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Gedanken und Splitter

Bildung setzt Muße voraus

Kürzlich schrieb Prof. Carlo Schmid:

«Die zweite industrielle Revolution, die die Automatisierung und die

Atomenergie heraufführt, wird den Menschen immer mehr freie Zeit bringen.
Dies wird entscheidende Auswirkungen haben. Aber man täusche sich nicht:
diese erhöhte Freizeit wird zu einem Fluche werden, wenn sie zu nichts
anderem wird als zu leerer, zu von anbefohlener, gewissermaßen fahrplanmäßiger

Arbeit nicht ausgefüllter Zeit. Dieser Fluch wird Langeweile heißen.
Man wird versuchen, ihn zu bannen, indem man sich von außen angebotenen
und organisierten Vergnügungen ergibt. Diese werden den Menschen immer
unfähiger machen, Mensch zu sein, immer unfähiger, sein Leben schöpferisch

zu gestalten, immer unfähiger, sich selbst frei in seiner Welt zu
verwirklichen. Nur wenn es gelingt, diese freie Zeit in Muße zu verwandeln,
wird die Leere aus ihr weichen. Dann könnte geschehen, daß die Arbeit von
dem her bestimmt wird, was der Mensch in der Muße in sich gebildet hat,
statt umgekehrt die freie Zeit zu einer Art von Abfallprodukt der Maschinenzeit

absinken zu lassen, das zu nichts anderem mehr taugen könnte als dazu,
die verbrauchte Arbeitskraft zu reproduzieren. Muße setzt Bildung voraus.
Bildung ist aber immer Bildung zur Freiheit...

Darum führt Bemühung um Bildung nur dann zu wirklicher Bildung,
wenn sie es vermag, dem Menschen die Freiheit nicht nur als ein Idol
erscheinen zu lassen, sondern als oberste Lebensmacht, also als das Gut, das

allein das Leben zu Leben macht und das man darum keinem anderen Gut,
auch nicht dem des technischen Fortschrittes unterwerfen darf - dieses
technischen Fortschritts, der seine letzte Rechtfertigung doch nur in dem Maße

findet, in dem er dem Menschen die Chance gibt, sich von dem entmenschenden

Zwange der äußeren Umstände seiner Lebensordnungen freizumachen.»

(«Vorwärts», Sozialdemokratische Wochenzeitung für Politik, Wirtschaft
und Kultur, 29. Mai 1959.)
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